
WÖRTH. Der Countdown läuft. In der
Kreisklinik wird ab dem 4. Januar mit
dem Impfen der Ärzte, Schwestern
und weiteren Bediensteten begonnen.
Der erste Turnus wird nach Angaben
von Dr. Wolfgang Sieber, dem stellver-
tretenden Ärztlichen Direktor, drei
Wochen dauern, anschließend wird
ein weiterer ebenso langer folgen. „Je-
de Woche werden wir an vier Tagen
unsereKollegen impfen“, sagt erweiter
und verweist darauf, dass in Abstim-
mung mit dem Betriebsrat eine Priori-
tätenliste ausgearbeitetwurde.

ProWoche werden die Dosen an 65
Mitarbeiter verabreicht werden. Nach
drei Wochen werde man an die 200
Mitarbeiter geimpft haben, einen zwei-
ten Impfvorgang wird es dann im
zweiten Turnus geben. Dr. Wolfgang
Sieber verspricht sich von der Impf-Se-
rie viel, vor allem die Sicherheit für die
Landkreisbediensteten wird dadurch
erhöht. Der Start wird mit den auf der

Intensivstation eingesetzten Kräften
gemacht, sagt der stellvertretendeÄrzt-
liche Direktor, selbst ein ausgewiesen-
er Lungen-Experte. Dann soll das Per-
sonal der Notaufnahme folgen, ehe
dann weitere Kräfte und die Angestell-
ten der Fremdfirma, an die etwa die
Putzarbeiten der Kreisklinik vergeben
sind, folgen werden. Die Klinikleitung
rechnet damit, dass sich gut die Hälfte
aller Mitarbeiter der Prozedur unter-
ziehenwird, die andereHälfte nicht.

Ein kritischer Blick

DieKreisklinikhat für diȩCorona-Pati-
enten 16 Betten zur Verfügung gestellt.
„Weiter habe ich Zugriff auf zwei In-
tensiv-Betten“, sagt Dr. Wolfgang
Sieber. Voll ausgelastet war die Station
während der ersten und auch der zwei-
tenWelle nicht. Aus diesemGrund bot
die Wörther Kreisklinik den Regens-
burger Häusern Betten an für den Fall,
dass es dort engwerde. „Zwei Patienten
haben wir von dort jetzt an denWeih-
nachtsfeiertagen bekommen“, sagt der
Lungen-Fachmann, der alle 20 Patien-
ten auch während der zweiten Welle
wieder als geheilt entlassen konnte.
„Dramatisch schwere Verläufe waren
bislang nicht zu verzeichnen“, sagt er
weiter. Zwar sei eine 89-jährige Frau
unlängstmit demVirus gestorben, die-
se hatte aber so schwere Krankheiten,
dass das Virus wohl nicht für den Tod
ausschlaggebend gewesen sei, sagt

Dr. Sieber. Der Wörther Fachmann
sieht anders alsmancheVirologen und
Epidemiologen die staatlich verordne-
ten Einschränkungen durchaus kri-
tisch an. Möglichst schnell sollten die-
se beendet werden, um zu verhindern,
dass die Stimmung des Volkes einmal
umschlägt. „Man kann eine Bevölke-
rung nicht über einen langen Zeit-
raum einsperren“, sagt Dr. Wolfgang
Sieber, „und die Vernünftigen mit den
Unvernünftigen über einen Kamm
scheren“. Die ganze Bevölkerung kön-
ne man nicht quasi in Haft nehmen,
um die medizinisch sicher sinnvollen
Aktionendurchzusetzen.

Die Menschen müssten möglichst
baldwieder zu ihremLeben zurückfin-
den, sagt Dr. Wolfgang Sieber, der die
weit in den privaten Bereich gehenden
Einschränkungen als sehr einschnei-
dend ansieht. „Unvernünftige, denen
die Maßnahmen quasi wurscht sind,
wird es auch immer geben“, sagt er
weiter und fügt an, das lasse sich auch
mit staatlich verordnetem Zwang
nicht verhindern. Es könne aber nicht
sein, dass es in einem Land keine
Kunst, keine Kultur und kein Ausge-
henmehr gebe, sagt er.

Nebenwirkungen sindmöglich

Dr. Sieber setzt deshalb großeHoffnun-
gen auf das Impfen, für das anderWör-
ther Kreisklinik eine Liste für die Ein-
stufung der Prioritäten ausgearbeitet
wurde. Er selbst werde mit gutem Bei-
spiel vorangehen und sich den Impf-
stoff als einer der Ersten verabreichen
lassen, sagt er. Wie bei allen anderen
Impfstoffen könne es natürlichNeben-
wirkungen geben, so der Lungen-Fach-
mann weiter. So könne es zu Hautaus-
schlägen oder Müdigkeit, Kopfweh,
Schmerzen an der Einstichstelle kom-
men. Laut dem Robert-Koch-Institut
könne es zu Schüttelfrost, Durchfall,
Muskel- oder Gliederschmerzen sowie
Fieber kommen. „Vorsicht ist bei Men-
schen geboten, die unter starken Aller-
gieproblemen leiden“, weiß der Wör-
ther Experte.

Kreisklinik impftMitarbeiter
PANDEMIEDie Kampagne
imWörther Haus be-
ginnt am 4. Januar. Gut
die Hälfte der 400Mitar-
beiter soll die Dosen ver-
abreicht bekommen.
VON WALTER SCHIESSL

Das Impfen an der Kreisklinik beginnt am 4. Januar. An die 200Mitarbeiter sollen auf eigenenWunsch vomVirus geschützt werden.

PRIORITÄT

Regeln: Personalmit besonders
hohemExpositionsrisiko inmedizi-
nischen Einrichtungenwie inNot-
aufnahmen, in dermedizinischen
Betreuung vonCOVID-19-Patienten
ist ebenso schnell zu impfenwie
Personal inmedizinischen Einrich-
tungenmit engemKontakt zu vul-
nerablenGruppen.

Strategie:Mittelfristig ist es das
Ziel, allenMenschen einen gleich-
berechtigten Zugang zu einer Imp-
fung gegenCOVID-19 anbieten zu
können.

ALTENTHANN. Beim Imkerverein Al-
tenthann laufen die Vorbereitungen
zur Weiterbildung im Lehrbienen-
stand für das Jahr 2021 bereits auf vol-
len Touren. Für das erste Quartal 2021
stehen schon Termine fest, wenn sie
denn wegen der Corona-Pandemie ab-
gehalten werden können. So findet be-
reits am13. Februarmit der staatlichen
Fachberaterin für Bienenzucht, Renate
Feuchtmeyer, ein Tageskurs statt. Die
Referentin vom Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten aus Am-
berg spricht zum Thema „Gesunde
Völkerführung – Bienenkrankheiten
erkennen und behandeln“. Für den
21. März ist die Jahreshauptversamm-
lung in der Imkerschule des Vereins
am Gsellmühlweg geplant. Ein Anfän-
gerkurs ist für 6.April geplant. (llu)

KURSE

Programmdes
Imkervereins

SÜNCHING. Findig zeigen sichdie Sün-
chinger Tierliebhaber auch zu Coro-
na-Zeiten. Statt des traditionellen Tau-
benmarkts, der seit fast 60 Jahren ein-
mal im Monat die Fans des Federviehs
anlockt, wurde heuer ein Drive-In für

Enten, Tauben, Gänse, Hühner oder
Wachteln angeboten. Um die Hygie-
ne-Vorschriften einzuhalten, war an
jedem Termin genau ein Züchter an-
wesend, der die gefiederten Tiere auf
einenKlein-Lkw lud.

JAHRESRÜCKBLICK

Tauben imDrive-In angeboten

Die Händler wartetenmit einer interessanten Idee auf. FOTO: TH. LUFT

BACH. Erstmals fand in der neu ge-
gründeten Pfarreiengemeinschaft
Donaustauf/Bach zwischen Oktober
und November eine Volksmission
statt. Nach einem Gottesdienst in St.
Michael/Donaustauf sendete Bischof

Rudolf Voderholzer die Missionare, Pa-
ter Dominikus und Bruder Antonius
vom Passionisten-Kloster der Heiligs-
ten Dreifaltigkeit aus Schwarzenfeld,
aus. Die OrdensleutemachtenHausbe-
suche.

ERINNERUNG

Bischof schickteMissionare aus

Bischof Dr. Rudolf Voderholzer mit denMissionaren FOTO: PETER LUFT

ALTENTHANN. In der letzten Sitzung
des Gemeinderats in diesem Jahr, mit
fünf Zuhörern in der Sporthalle, legte
Bürgermeister Harald Herrmann für
den kürzlich verstorbenen, ehemali-
gen zweiten Bürgermeister Florian
Schmalzl eine Gedenkminute ein. Als
Schwerpunkt der Tagesordnung stand
die Behandlung mit Beschluss von
zwei Baugebieten im Ort an. So wird
nach der Behandlung der eingegange-
nen Stellungnahmen zur Änderung
des Bebauungsplans „Altenthann-
West II“ beim Gsellmühlweg das Ver-
fahren auf Vorschlag der Verwaltung
eingestellt. Eine weitere Erweiterung
des Geltungsbereichs auf die bestehen-
deBebauungwird abgelehnt, dahier in
geltendes Baurecht eingegriffen wird.
So die Begründung der Verwaltung zur
Einstellung des Verfahrens zur Ände-
rungdes Bebauungsplanes „West II“.

„Mit der Änderung würde das ge-
plante Wohnhaus den Ortsrand auf-
brechen. Dadurch ginge die Kompakt-
heit verloren. Ein öffentliches Interes-
se ist nicht erkennbar“, erläuterte Ge-
schäftsstellenleiter Stefan Unertl die
Beschlussvorlage. Die Aufstellung ei-
nes Bebauungsplanes „Kirchbuckl I“
beschloss der Gemeinderat mit 11:0
Stimmen. Bürgermeister Harald Herr-
mann sagte, dass von Seiten des Inves-
tors mitgeteilt wurde, dass die Ver-
handlungen bezüglich der Flächen des
Klosters mit Umfeld zum Bebauungs-
plan „Kirchbuckl Umgriff“ gescheitert
sind. Für die Flächen zwischen „Am
Geislerberg“ und dem Klostergebäude
bis Schule bestünde Baurecht für Be-
bauung für Wohnhäuser auch in der
Kubatur des Klostergebäudes. Aus
städtebaulicher Sicht sollte diese Ent-
wicklung aber verhindert werden. Als
Art der baulichen Nutzung wird des-
halb Allgemeines Wohngebiet festge-
setzt. Zur Sicherung der Bauleitpla-
nung beschloss der Gemeinderat ein-
stimmig eineVeränderungssperre.

Dazu beschloss der Gemeinderat
den Erlass einer Satzung zur Verände-
rungssperre im Bereich des Bebau-
ungsplans „Kirchbuckl I“ für acht Flur-
nummern. „Zur Bebauung der Kloster-
gründehabenwir jetzt eineneue Situa-
tion“, erläuterte Geschäftsstellenleiter
Stefan Unertl den Sachverhalt. Bürger-
meister HaraldHerrmann stellte in der
Sitzung Karl Meindl aus Pfaffenfang
als neuen Mitarbeiter der Verwaltung
im Bauamt, Abteilung Tiefbau, seit
dem 1. August vor. „Er ist ein Mann
vom Fach und für uns ein Glücksfall“,
sagte Herrmann. Befürwortet wurden
die Bauanträge für jeweils Wohnhaus
vonKerstinHösl-Wendler und Sebasti-
an Wendler, Katja Kerscher und Mar-
kus Botzler, Gottesberg, Florian Land
und Johanna Lange, Lohweg 2 undMi-
chael Schönsteiner. (llu)

BAUGEBIET

Gemeinderat
lehnte Änderung
des Plans ab
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